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Meiner Familie gewidmet
 

Kapitel 1

Die Limousine fdelte sich langsam in den Verkehr auf dem Gelnde des internationalen Flughafens von Mauritius ein. Die weltweit bekannte Sngerin Alissa Veer lehnte sich in die mit weichem Leder bezogene Rcksitzbank zurck. Nach einem zwlfstndigen Langstreckenflug von London nach Mauritius war sie froh, endlich auf der tropischen Insel im Indischen Ozean angekommen zu sein. Vor ihr lag lediglich eine letzte Stunde Fahrt in der Limousine, um eines der besten Ressorts der Welt an der malerischen Ostkste der immergrnen Insel zu erreichen. Ihr Zufluchtsort lag exklusiv und abgelegen in einer stillen Bucht, eine luxurise Anlage, ausgestattet mit hochwertigen Suiten und privatem Strandabschnitt. Alissa Veer hatte ganz bewusst die abgeschiedene Anlage gewhlt, um sich von dem Skandal zu erholen, der sie ihre Stimme gekostet hatte  ihr wertvollstes Gut. Fr ihre volle und rauchige Gesangsstimme war sie weltbekannt. Mit ihrer unnachahmlichen Stimme hatte sie es bei ihren Zuhrern geschafft, jede erdenkliche Emotion zu erzeugen; mit ihren Songs verstand sie es meisterhaft, Liebe, Trauer und auch Glck darzustellen  und nun war ihre Stimme fort. Zum Glck hatte sie es bis jetzt geschafft, unerkannt zu bleiben. In den letzten Wochen war sie gnadenlos den Paparazzi und Journalisten ausgeliefert gewesen, dank des Skandals, den sie selbst verschuldet hatte. Ihr Unglck war ein gefundenes Fressen fr die Klatschpresse, und Alissa wnschte sich nichts mehr, als endlich Ruhe und Frieden zu finden, um die traumatischen Ereignisse auf ihrer Welttournee verarbeiten zu knnen.
 
Die Fahrt mit der Limousine erschien ihr wie verzaubert. Nachdem das Fahrzeug die dichte Besiedelung beim Airportgelnde hinter sich gelassen hatte, fuhren sie durch grne Zuckerrohrfelder und weiter ber Straen, von hohen Flamboyant-Bumen gesumt. Nicht umsonst nannten die Einheimischen ihre Insel den Diamanten des Indischen Ozeans. Immergrn und mit tropischem Klima erschien Mauritius ihr in ewiger Blte zu stehen. Alissa lie die Landschaft an sich vorbeiziehen und hing ihren Gedanken nach. Es war richtig gewesen, in London alles hinter sich zu lassen und hierherzukommen. Sie hoffte, weiterhin unerkannt zu bleiben. Einen erneuten Spierutenlauf durch Paparazzi und Presse ertrug sie nicht. Geqult schloss Alissa die Augen. Immer noch stieg ein Gefhl der Demtigung und der Scham in ihr auf, wenn sie an den Grund fr den Skandal dachte.
  
 
 
Sie musste kurz eingenickt sein, denn als sie die Augen wieder ffnete, fuhr die Limousine bereits die gekieste Auffahrt des Ressorts hinauf. Neugierig blickte Alissa auf das Hauptgebude des Luxusressorts. Es war im Stil eines alten kolonialen Palastes gehalten, mit hohen, weien Sulen und schmiedeeisernen Balkonen. In dunklem Grn gestrichene hlzerne Lden beschatteten die groen Sprossenfenster. Erhaben und prchtig lag das Gebude inmitten ppig blhender tropischer Grten. Die Limousine hielt vor der imposanten Steintreppe, die hinauffhrte in die von hohen Sulen getragene Lobby des Ressorts. Der Fahrer stieg aus und kam um die Limousine herum. Er ffnete ihr die Tr und Alissa stieg aus. Sie setzte rasch ihre groe, dunkle Sonnenbrille auf und erklomm die Stufen zur Lobby. Ihr Gepck wurde bereits ausgeladen und vom Pagen auf ihre Suite gebracht. Die Lobby des Ressorts war in zurckhaltenden und sehr elegant wirkenden Naturtnen gehalten. berrascht blickte Alissa nach oben, denn die Halle der Lobby war mindestens drei Stockwerke hoch, weie Balustraden umsumten die oberen Galerien. Wie zufllig waren bequeme Sessel und kleine Beistelltische in der Lobby verteilt, ein riesiger Kamin an einer rustikalen Natursteinwand sorgte an kalten Tagen fr eine anheimelnde Atmosphre.
  
 
 
Nachdem Alissa die ntigen Formalitten erledigt hatte, fhrte der Ressortleiter sie hchstpersnlich zu ihren Rumen. Ihre Suite lag in einem Seitenflgel des Gebudes, in einem der oberen Stockwerke. Ein wunderschnes, duftendes Bouquet tropischer Blten erwartete sie in ihrem Wohnzimmer. Kurz fragte Alissa sich, ob ihr ehemaliger Lebensgefhrte die Blumen geschickt hatte, doch schnell verwarf sie den beunruhigenden Gedanken wieder. Niemand wusste, wo sie war. Weder ihre Familie noch ihren Manager  und schon gar nicht ihren Exfreund Damien Morris hatte sie ber diese Reise informiert. 
 
Ihr persnlicher Butler war bereits in ihrem Schlafzimmer damit beschftigt, ihre Koffer auszupacken und ihre Garderobe im Schrank aufzuhngen. Alissa trat durch die weit geffneten Tren hinaus auf den Balkon. Eine warme Brise empfing sie, und zum ersten Mal seit Tagen konnte sie endlich wieder tief durchatmen. Sie schloss die Augen und genoss das Spiel der warmen Sonne auf ihrem Krper. Oh ja, ein paar Tage Ruhe und Erholung wren sicherlich das Beste, damit sie ihre Stimme zurckbekam. Doch daran mochte sie jetzt nicht denken. Sptestens am nchsten Morgen, wenn sie ihre Gesangsbungen machen musste, wrde sie an den Verlust ihrer weltberhmten Soulstimme erinnert werden. Alissa ffnete schnell die Augen und konzentrierte sich auf das Hier und Jetzt. Es brachte nichts, sich von der Angst um ihre Stimme auffressen zu lassen. Im Gegenteil, das machte es wahrscheinlich nur noch schlimmer. Was sie jetzt brauchte, waren Ablenkung und Ruhe, die Besinnung auf ihre Person. Und das Ressort war wie geschaffen fr die Ruhe, whrend ihr die Insel Mauritius die ntige Ablenkung bieten wrde. Alissa beschloss, gleich am nchsten Tag mit der Ablenkung in Form einer Besichtigungstour ber die Insel zu beginnen.
 
 
 
Kronprinz Tjark von Monsena sa, gemeinsam mit dem Ehepaar Steiner, im elegant eingerichteten Hauptrestaurant des Luxusressorts an der Ostkste von Mauritius. 
  
 
 
Es war seine Idee gewesen, die Steiners hierher einzuladen, in diese luxurise und mit jeglichem Komfort ausgestattete Anlage. Der Aufenthalt in diesem Ressort war eine ideale Kombination von Geschft und Vergngen. Und Tjark wollte nichts weniger als beste Bedingungen fr die finale Phase seiner Immobilienverhandlungen schaffen.
 
Es gab verschiedene Interessenten, aber Laurel Steiner hatte ihm das beste Angebot fr seine Grundstcke unterbreitet. Aber bevor sie dem Kauf zustimmte, wollte sie sich erst vom Prinzen selbst berzeugen. 
 
Das Ehepaar Steiner war sehr solvent, sehr exklusiv und absolut von alter Schule. Geschfte machten sie nur mit Personen, die sie persnlich mochten und die ihren Wertvorstellungen entsprachen. Als er vor wenigen Augenblicken ohne Begleitung zum Dinner im Restaurant des Ressorts erschienen war, hatte er sofort gewusst, dass er einen taktischen Fehler begangen hatte. Wre nur seine Assistentin Stacey endlich aus New York eingetroffen  doch diese wurde erst fr den nchsten Tag erwartet. Sie war dort unerwartet in seiner Niederlassung aufgehalten worden. Also blieb Prinz Tjark im Augenblick nur der Versuch brig, das Dinner  und damit seinen Immobiliendeal  ohne Begleitung zu retten.
 
Unauffllig blickte er sich in dem gut gefllten Restaurant um. Vielleicht konnte er durch irgendjemanden oder irgendetwas von seinem Fauxpas ablenken. Laurel Steiner selbst verschaffte ihm die notwendige Mglichkeit. 
 
Sie haben sie ebenfalls schon bemerkt, nicht?, fragte sie Prinz Tjark. Sie hatte seine Blicke durch das Restaurant bemerkt. Und ja, tatschlich war ihm die junge Frau aufgefallen, auf die Laurel jetzt mit einer leichten Neigung ihres Kopfes deutete. Sie sa ihnen schrg gegenber an einem der besten Pltze mit Blick auf das trkisblaue Meer. Allein.
  
 
 
Wer ist sie?, fragte Tjark Laurel. Nicht, dass es ihn wirklich interessierte, auch wenn die Frau bezaubernd schn war. Ihr langes, hellbraunes Haar hatte sie zu einem tief sitzenden Pferdeschwanz im Nacken zusammengefasst, sodass ihre ebenmig geformten Gesichtszge zu voller Geltung kamen. Sie trug ein nachtblaues Kleid, das ihre grazile Figur vorteilhaft betonte.
 
Sie erkennen sie nicht? Nun, das ist Alissa Veer, die berhmte Souldiva. Meine Tochter Carmen ist ein riesengroer Fan von ihr. Natrlich wusste Tjark sofort, von wem Laurel redete. Die Songs von Alissa Veer waren die letzten fnf Jahre die Charts hinauf- und hinuntergespielt worden. Monsena war ein offenes Land. Moderne Songs aus den Charts tnten an lauen Sommerabenden aus den Lautsprechern der Straencafs und Restaurants seiner Hauptstadt, und Tjark, der sich gerne inkognito unter sein Volk mischte, hatte Alissa Veers zahlreiche Hits oft genug gehrt.
 
Ich hatte sie tatschlich nicht erkannt.
 
Es berrascht mich, dass sie hier ist.
 
Warum?
 
Sie ist erst vor Kurzem in einen Skandal verwickelt worden, der sie ihre Karriere kosten knnte.
 
Was ist passiert?
 
Jemand hat anstige Bilder von ihr und ihrem Lebensgefhrten im Internet verffentlicht, ebenso ein sehr freizgiges Video, in dem man sie und ihren Lebensgefhrten in einer eindeutigen Position sieht. Laurel schttelte sich. 
 
Wre meine Tochter nicht so furchtbar begeistert von ihr, wrde ich ihr verbieten, ihre Musik zu hren. Ein derart skandalses Verhalten! Entrstet wandte sie sich ab. 
 
Ich wundere mich wirklich, dass sie sich in aller ffentlichkeit zeigt. Sie muss ganz schn mutig sein, setzte sie abschlieend noch hinzu, dann konzentrierte sie sich wieder auf ihre Speisekarte.
 
,Oder verzweifelt, dachte Tjark im Stillen. Wer wollte schon Opfer einer solchen Hetzkampagne sein? Aber das alles musste ihn zum Glck nicht interessieren. Was auch immer die Sngerin Alissa Veer hier machte oder welche Probleme sie gerade hatte, war Gott sei Dank ihre Sache. Im Stillen dankte er der allein sitzenden Frau jedoch  sie hatte schlielich bei seinen Geschftspartnern fr die ntige Ablenkung gesorgt und womglich seinen Abend gerettet.
  
 
 
Wollen wir bestellen?, fragte er das Ehepaar Steiner daher gut gelaunt.
 
Doch leider hielt die gute Laune des Prinzen nicht lange an. Bereits am nchsten Morgen, in aller Frhe, erreichte ihn ein Anruf seiner Assistentin aus den Staaten, der ihm heftige Kopfschmerzen bereitete und ihn vor ein groes Problem stellte. Tjark war gerade aufgestanden und hatte sich mit dem ersten Kaffee an den mchtigen antiken Schreibtisch in seiner luxurisen Suite gesetzt, als Stacey ihm mitteilte, dass sie leider nicht nach Mauritius fliegen konnte. Seine Assistentin hatte sich das Bein gebrochen und wrde fr mehrere Wochen ausfallen!
 
Als die erste Wut ber die Ungeschicklichkeit seiner Mitarbeiterin verraucht war, packte ihn die schiere Verzweiflung. Woher sollte er nun eine adquate Begleitung bekommen, und das vor allem in krzester Zeit? Es war ganz offensichtlich, dass Laurel und Harold Steiner gewisse Erwartungen an seine Begleitung hatten, die er auf keinen Fall enttuschen durfte. Seine Begleitung musste weltgewandt sein, kultiviert und gebildet, dazu selbstverstndlich elegant und gepflegt  und natrlich musste sie aufgrund der strengen Moralvorstellungen von Mrs. Steiner ber eine absolut weie Weste verfgen. Tjark ersuchte kurzerhand den Empfangschef des Ressorts um Hilfe. Wenn Stacey ihn im Stich lie, musste er eben einen professionellen Begleitservice engagieren.
 
 
 
Alissa hatte in ihrem riesigen Bett erstaunlich gut geschlafen. Obwohl sie immer noch unter einer inneren Unruhe litt und ihre Gedanken beinahe in jeder ruhigen Minute um Damien und seine Skrupellosigkeit kreisten, war sie anscheinend erschpft genug gewesen, um gleich nach dem Dinner in einen tiefen, traumlosen Schlaf zu fallen. So war sie am Morgen erholt aufgewacht und nach dem ppigen Frhstck, das vom Butler auf dem Balkon serviert wurde, unternehmungslustig und guter Dinge. Ihre Gesangsbungen, die sie sonst sehr ernst nahm und seit ihrem siebten Lebensjahr nie vernachlssigte, hatte sie am heutigen Morgen ganz bewusst ausfallen lassen. Nichts sollte ihr heute die gute Laune verderben, und sie wollte sich nicht wieder durch ihre eigene Unfhigkeit, die Tne anzustimmen und zu halten, in eine depressive Stimmung hinabziehen lassen. 
  
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Eine Affaire auf Mauritius!	 gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!



OEBPS/page-template.xpgt
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 




OEBPS/images/cover.jpeg
el e

"ANNE COLWEY

KEARANT





